
„Da liegt es auf der Hand,“ so der 
Senator weiter, „dass das Projekt 
Fahrrinnenanpassung auf meiner 
Prioritätenliste weiterhin einen 
Top-Platz belegt. Alle norddeut-
schen Länder und der gesamte 
Standort Deutschland werden da-
von profitieren – insofern ist die 
Umsetzung für den Wirtschafts-
standort Deutschland unverzicht-
bar! In Hamburg entsteht zurzeit 
der Hafenentwicklungsplan für 
die nächste Dekade – wir tragen 
hier eine große Verantwortung den 

Hafen sorgfältig und mit Umsicht 
für die Zukunft zu entwickeln. 
Von großer Bedeutung für Ham-
burg sind natürlich auch alle The-
men, die mit der Energiewende zu 
tun haben. Insbesondere vom Be-
reich der Erneuerbaren Energien 
werden viele Wirtschaftszweige 
profitieren – von A, wie Automo-
bilindustrie mit dem Bereich der 
Elektromobilität bis W, wie Werf-
ten für den Bereich Offshore. 
Nach den positiven Erfahrungen 
mit der Clusterpolitik im Bereich 

Luftfahrt und Logistik will Ham-
burg diese Netzwerkarbeit auch 
bei Erneuerbaren Energien, Life-
Science und maritimer Wirtschaft 
stärken. Nur so können Innovati-
onen entstehen, nur so wird ein 
Standort langfristig im Wettbe-
werb bestehen. Das und vieles 
mehr gilt es in diesem Jahr anzupa-
cken und damit Hamburg erfolg-
reich in die Zukunft zu entwi-
ckeln!“

Lesen Sie weiter auf Seite 4

Ausgabe 01 vom 25. Januar 2012 · Einzelpreis 4,90 Euro� hafenreport.de

I N H A LT

AKTUELLES
Logistik-Meldungen aus 
Deutschland� Seite 2
 
Das wird 2012 – Mehr als 40 
Köpfe aus Wirtschaft und Politik be-
richten im Hafenreport über ihre 
Ziele, Wünsche und Herausforde-
rungen in diesem Jahr.� Seite 4

WIRTSCHAFT
Personalmeldungen� Seite 12 
Intern. Meldungen� Seite 13
 
„Vision 2030“ – Nach drei Jahren 
Zusammenarbeit von 14 Partnern 
liegt mit dem „BaltSeaPlan“ nun 
eine nachhaltige Strategie für den 
Meeresraum Ostsee vor.� Seite 16

Hafenreporter
Am 15. Januar wurde das traditi-
onelle altrussische Neujahrsfest be-
gangen. Die Russisch-Deutsche 
Handelsgilde nutzte ihr Neujahrfest, 
um auch den anhaltenden Wachs-
tumskurs des Handels mit den GUS-
Staaten zu feiern.� Seite 20
 
Auch beim diesjährigen Neu-
jahrsessen der Hamburger Spedi-
teure herrschte grundsätzlicher Op-
timismus: Steigende Verkehre bei 
stabilen Transportpreisen lassen die 
meisten Unternehmen positiv in die 
Zukunft blicken.� Seite 21

TIPP
Spannende Abende: Krimi- 
Autorenlesungen im Speicherstadt-
museum� Seite 22

DIE HAFENWIRTSCHAFT BLICKT NACH VORN: 

Das wird 2012

Im Überblick
Claus Brandt  von PwC 
schildert seine Sicht auf die 
Entwicklung der Hafenwirt-
schaft. Harsche Kritik übt er 
dabei an den Kritikern der 
Elbvertiefung.   Seite 11

Im Anschlag
Handelsschiffe bewaff-
nen sich. Piraterie hat immer 
noch Hochkonjunktur. Private 
Sicherheitsdienste sollen 
Reedereien bei der Verteidi-
gung unterstützen.   Seite 14
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Wachstum ist die Häfen und 
Güterverkehr Köln AG gut 
gerüstet. Auch die Verbindung 
zu Hamburg steht.  Seite 18

Laut Vorhersagen soll 2012 ein tendenziell schwieriges, zumindest aber denkwürdiges Jahr werden. Wie 
sieht man das in der Hansestadt? Der HAFENREPORT zeigt auf, welche Erwartungen Hamburgs Hafen-
wirtschaft an das eben begonnene Jahr hat. Wirtschaftssenator Frank Horch ist einer von zahlreichen 
Persönlichkeiten, die dazu ausführlich ihre Sichtweise schildern: „Insgesamt sind die Wirtschaftsprogno-
sen für Deutschland zurückhaltend – Hamburg wird dennoch eine positive Entwicklung prognostiziert. 
Das verdanken wir dem Mix der Hamburger Wirtschaft. Industrie, Mittelstand, Handwerk, Handel in-
klusive Außenhandel, wo Im- und Export gleichermaßen wichtig sind, der gesamte Dienstleistungsbe-
reich, IT-, Medien- und Gesundheitswirtschaft, Life Science, unser Logistiksektor, die Maritime Wirt-
schaft und als Mittelpunkt des Ganzen natürlich der Hamburger Hafen!“
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Stimmen aus wirtschaft und Politik zu Herausforderungen und Zielen in diesem Jahr

Das wird 2012
Die Mayas haben für dieses Jahr das Ende 
der Welt vorausgesagt,  manch einer pro-
gnostiziert dem Euro kein gutes Schicksal 
und diverse „Seher“ sehen auch für die deut-
sche Wirtschaft eher pessimistisch in die Zu-
kunft. Wir haben Persönlichkeiten aus Ha-

fen, Logistik, Wirtschaft und Politik gebeten, 
uns ihre Sicht auf 2012 zu geben und ihre 
Wünsche und Ziele, aber auch die besonde-
ren Herausforderungen zu benennen. Die 
Resonanz war beeindruckend. Wir bedanken 
uns für unzählige, zum Teil sehr ausführliche 

Antworten, die uns binnen kürzester Zeit er-
reicht haben. Sie alle zeichnen ein leben-
diges, buntes, differenziertes und insgesamt 
eher positives Bild für 2012. Rund 40 der 
Statements stellen wir Ihnen auf den fol-
genden Seiten vor.

HEinrich Ahlers,  
GESCHÄFTSFÜHRER Buss 
Ports: Für 2012 wünschen wir 
uns die Stärkung des Standorts 
Hamburg als Hafen und in der 
maritimen Wirtschaft, unter 

anderem durch die 
weitere Optimie-

rung der 
trimodalen 
Anbindungen 
in Hamburg. 
Wir hoffen, 

dass unsere 
Dienstleistungen 

um konventionelle Stückgüter, 
Massengüter und Projektladung 
von allen involvierten Partnern 
im Hamburger Hafen noch 
intensiver beworben werden. Es 
ist unser Ziel, unsere Position als 
Hafendienstleister in Hamburg 
weiter zu festigen und auszubauen.

Dr. Ulrich Bauermeister, 
Geschäftsführer Hafen-
Entwicklungsgesell-
schaft Rostock: Wir freuen 
uns auf die Indienststellung der 
beiden neuen Scandlines-Fähren 
‚Berlin‘ und ‚Copenhagen‘ in 

diesem Frühjahr 
auf der Linie 

Rostock-Gedser 
und erwarten 
uns davon 
einen Schub 

im Güter- und 
Passagierverkehr 

zwischen Deutsch-
land und Dänemark. Große 
Bauprojekte wie die Norderweite-
rung von Pier III um 12 Hektar 
und der Umbau unseres Fährter-
minals finden in diesem Jahr ihren 
Abschluss, was ebenso Anlässe zur 
Freude sind wie die Erwartung auf 
die erfolgreichste deutsche 
Kreuzfahrtsaison. Ich wünsche 
mir, dass die EU-Länder die 

Finanzkrise schnell meistern und 
die Güter- und Transportmärkte 
wieder in sichereres Fahrwasser 
gelangen.

Kurt Bodewig, MdB a.D., 
Bundesminister a.D., 
Maritimer Botschafter 
der Europäischen Kom-
mission: Für das Jahr 2012 
wünsche ich mir wieder eine 
Intensivierung der integrierten 

Meerespolitik. 
Häfen, 

Fahrrinnen, 
Flüsse und 
Meere sind 
die Lebensa-
dern unserer 

globalen 
Gesellschaft. Die 

Verbindung von ökologischer 
Verantwortung und wirtschaft-
licher Erneuerung sollten wir 
gemeinsam intensivieren.

Berit Boerke, LEITERIN 
VERTRIEB TFG Transfracht: 
Nachdem ich Neujahr Roland 
Emmerichs Kinohit „2012“ erlebt 
habe, hoffe ich zunächst sehr, daß 

die Maya mit ihrer 
Prophezeihung 

daneben 
liegen. Auf 
die Treffer-
quote 

anderer 
Prognosen 

möchte zur Zeit 
aber auch niemand setzen. Über 
Veränderungen in der Produktion 
und im Kapazitätsmanagement 
will TFG die notwendige Flexibili-
tät und Stabilität erreichen. Ich 
wünsche mir volle AlbatrosExpress 
Züge, mehr Verbündete in Sachen 
Wertschätzung von Logistik und 
erwarte vor allem ein spannendes 
Jahr 2012!

Dr. Dirk Claus, Geschäfts-
führer der SEEHAFEN KIEL 
GmbH & Co. KG Mein Wunsch: 
Die einschlägigen Institute haben 
sich geirrt und das Wirtschafts-

wachstum fällt 
tatsächlich 

höher aus als 
prognosti-
ziert. Meine 
Erwartung: 
Die Politik 

sollte die 
vorhandene 

umweltbezogene Leistungsfähig-
keit des Seeschiffes stärker 
berücksichtigen und eine unange-
messene Reduzierung des zuläs-
sigen Schwefelgehaltes in Schiffs-
kraftstoffen zeitlich verschieben. 
Bezüglich der Hinterlandanbin-
dungen sowie der Elbvertiefung 
ist eine bessere Zusammenarbeit 
aller norddeutschen Küstenländer 
unabdingbar. 

Hans Delfs,  
Geschäftsführer Delfs & 
Associates: Umsatz ist 
Eitelkeit – Ergebnis ist Intelligenz. 
Ich wünsche mir, dass einige 
Reedereien in den kommenden 

Jahren weniger 
Eitelkeit an 

den Tag 
legen und 
sich dafür 
mehr an 
den Ergeb-

nissen 
erfreuen. Heute 

– wo Nachhaltigkeit in aller 
Munde ist – sollten alle Beteili-
gten wissen, dass die soziale 
Kompetenz ein Teil der nachhal-
tigen Nachhaltigkeit ist. Nirgends 
steht geschrieben, dass sich diese 
auf die eigene Bilanz – schon gar 
nicht auf den reinen Bruttoumsatz 
– beziehen muss. Unsere Ziele 

sind unverändert die gleichen – 
eine uneingeschränkte Kundenzu-
friedenheit im fairen Einklang mit 
den Marktgegebenheiten zu 
erreichen.

Enak Ferlemann, Parla-
mentarischer Staatsse-
kretär beim BMVBS: Das Jahr 
2012 steht besonders im Zeichen 
einer bedarfsgerechten, sicheren 
und umweltgerechteren Verkehrs-
infrastruktur. Dabei ist besonders 
der Norden dran! Wir werden den 

Ausbau der 
Seehafenhinter-

landanbin-
dungen auf 
der Straße, 
Schiene und 
Wasserstraße 

weiter mit 
ganzer Kraft 

vorantreiben. Besonders wichtig 
war es deshalb, die Investitions-
mittel für den Verkehrsetat 2012 
um eine Milliarde Euro zu 
erhöhen, denn: Leistungsfähige 
Verkehrswege sind für die 
Zukunft unseres Landes unver-
zichtbar!

Michael Thomas Fröhlich, 
Hauptgeschäftsführer 
VEREINIGUNG DER UNTER-
NEHMENSVERBÄNDE IN HH 
UND S-H (UV NORD): Das 
grüne Licht aus Brüssel für die 
Fahrrinnenanpassung der Elbe 

wird weitere 
Impulse für 

Wachstum 
und Beschäf-
tigung im 
Hafen 
setzen. Mit 

der Umset-
zung des 

Schlüsselprojektes erfährt der 
Logistikstandort Hamburg eine 
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zukunftsfähige Weichenstellung. 
Jetzt sind die Elbanrainer Schles-
wig-Holstein und Niedersachsen 
gefordert unverzüglich einen 
Planfeststellungsbeschluss zu 
erarbeiten. Der Hafen ist nicht 
nur das Herz Hamburgs sondern 
auch der größte Arbeitgeber in der 
Hansestadt, in Schleswig-Holstein 
und nach VW auch in Nieder
sachsen.

Dr. Jürgen Glaser, PROKU-
RIST SAG Süderelbe Pro-
jektgesellschaft: 2012 wird 
der Logistiksektor weiter wachsen. 
Mit 330.000 Erwerbstätigen ist 
diese Branche der Job-Motor der 
Metropolregion Hamburg. Das 
hat das Arbeitsmarkt-Monitoring 

der Süderelbe AG 
gezeigt. Qualifi-

ziertes Personal 
wird verstärkt 
gesucht. Eine 
noch 

unveröffent-
lichte Studie 

der HypoVereins-
bank belegt: Das Thema „Arbeits-
kräfte“ ist für die Unternehmen 
der Region das Zukunftsthema 
Nr. 1. Auch wenn es vereinzelt zu 
Insolvenzen kommen wird, so ist 
die Gesamtstimmung positiv. 
Denn die besondere Leistungsfä-
higkeit der Logistik besteht gerade 
darin, sich immer wieder flexibel 
auf neue Anforderungen einstellen 
zu können.

Niels Harnack,  
Geschäftsführer China 
Shipping: Aus der Sicht des 
stark asienlastig operierenden 
Containercarriers mit Schwer-
punkt im deutschen Markt 
verspricht das neue Jahr reichlich 
Turbulenzen. Ich wünsche mir 

mehr strategisches, 
langfristiges 

Denken und 
ein engeres 
Zusammen-
rücken in 

unserer 
Branche. 

Deutschlands 
Exportstärke wird nicht durch 
gewinnbringende Seefrachten 
beeinträchtigt, die Frachtbela-
stung der Exportgüter ist mittler-
weile auf ein lächerliches Niveau 
gefallen. Also sollte man das 

Angebot verknappen und wie 
2009 höhere Frachtraten durch-
setzen. Schiffe aufzulegen ist 
billiger als Unsummen operatio-
neller Kosten aufzuwenden. Auch 
beim Kostenmanagement sind alle 
gefragt. Die öffentliche Hand und 
die privaten Umschlagsbetreiber 
hierzulande müssen trotz teils 
grossartiger Ergebnisse in 2011 
kurzfristig flexibel reagieren und 
ihre starren Gebührenordnungen 
der Neuzeit anpassen.

Andreas Heil, Managing 
Director Kewill: Die 
Logistikbranche war 2011 von 
Dynamik geprägt. Für das Jahr 
2012 wünsche ich mir ein etwas 
ruhigeres „Fahrwasser“. Auf 
unserer Agenda für 2012 steht die 

Vorbereitung zur 
Auflösung des 

Hamburger 
Freihafens 
und wir 
haben  einen 
wichtigen 

Release-Wech-
sel im ATLAS-

Zollsystem vor uns. International 
bereiten wir uns auf die Einarbei-
tung der geplanten Verände-
rungen in den modernisierten 
Zollkodex vor und wir sind sehr 
enthusiastisch, dass  sich unser 
Produkt zur globalen Zollanbin-
dung (Kewill-Customs-Exchange) 
erfolgreich etablieren wird.

Frank Hensel, TECHNICAL 
MANAGER, CONTAINER SHIPS 
DNV GERMANY: Vor uns liegt 
erneut ein schwieriges Jahr für die 
Containerschifffahrt  und die 
maritime Industrie. Ein niedriges 
Ratenniveau, hohe Brennstoff-
preise, schwierige Schiffsfinanzie-
rungsbedingungen, Kapazitätsü-
berhänge aber auch näher 
rückende Termine für strengere 

ökologische 
Anforderungen 

stellen 
Herausfor-
derungen 
dar. Ich 
wünsche 

uns, unseren 
Partnern und 

dem maritimen Cluster in 
Deutschland, dass die Herausfor-
derungen kompetent, kreativ und 
mit einer guten Portion Glück 
bewältigt werden können.“

Axel Kröger, geschäfts-
führender Gesellschaf-
ter Konrad Zippel Spedi-
teur GmbH & Co. KG: Unser 
Altgesellschafter Hartmut Zippel 
pflegte immer zu sagen: Nerven 
behalten. Diesem Motto bleiben 
wir treu. Im Glauben an eine 
rasch kommende Elbvertiefung 
und den weiteren Ausbau der 
Infrastruktur für den Seehafen

hinterlandver-
kehr werden 

wir auch im 
neuen Jahr 
ein ordent-
liches 

Wachstum 
hinlegen. Wir 

glauben auch in 
Zukunft daran, dass unsere 
Philosophie, Transporte von der 
Straße auf die Schiene zu verla-
gern, erfolgreich sein wird. Damit 
befinden wir uns seit Jahren im 
Aufwind, man muss uns nur 
lassen und dem Mittelstand nicht 
durch weitere fiskalische und 
politische Maßnahmen den Spaß 
am Wachstum nehmen.

JOACHIM KÜCHLER, GE-
SCHÄFTSFÜHRER Arbeitsge-
meinschaft Hamburger 
Schiffsbefestiger:  2012 
wird sicher kein leichtes Jahr. 
Überkapazitäten in der Schiff-
fahrt, Staatsschuldenkrise, 
NOK-Schleusen und Elbvertie-
fung sind einige Themen. Von der 
Politik wünschen wir uns kluge 
und vorausschauende Entschei-

dungen, die zügig 
umgesetzt 

werden, 
damit 
– nicht 
zuletzt – die 
Wettbe-

werbsfähig-
keit des Ham-

burger Hafens erhalten bleibt. 
Wir werden weiter in Ausrüstung 
und Ausbildung investieren, um 
unsere Qualitätsstandards zu 
halten und zu verbessern. Ein 
deutliches Wachstum gegenüber 
2011. erwarten wir nicht.

Petra Mahnke, Geschäfts-
führerin Gesellschaft für 
Maritime Technik: Das 
Bundeskabinett hat im August 
letzten Jahres den Nationalen 
Masterplan Maritime Technolo-

Jens Meier, Vorsitzender 
der Geschäftsführung, 
Hamburg Port Authority: 
Der Hamburger Hafen ist in 
Bewegung – seit es ihn gibt. 
Ausbau, Erhalt und Modernisie-
rung der Infrastruktur für eine 
florierende Wirtschaft sind auch 
in diesem Jahr die größte Heraus-
forderung. Wichtig ist dabei, 
Ökonomie und Ökologie in 
Gleichklang zu bringen. Wir 
beschäftigen uns intensiv damit, 
Lösungen für umweltfreundliche 

Transporte auf 
Schiene, Straße 

und Wasser 
zu finden, 
von denen 
die Umwelt 
und die 

Wirtschaft 
profitieren. 

Damit schaffen wir die Grundla-
ge, dass sich die hervorragende 
Entwicklung des Hafens im 
vergangenen Jahr auch weiter 
fortsetzt.

gien (NMMT) beschlossen, an 
dessen Gestaltung die Gesellschaft 
für Maritime Technik (GMT) in 
den letzten Jahren maßgeblich 
beteiligt war. Der NMMT soll 
dazu beitragen, Wachstumsmärkte 
der deutschen Meerestechnik zu 

identifizieren und 
Unternehmen 

bei der 
Entwicklung 
innovativer 
Verfahren 
und Pro-

dukte sowie 
der Erschließung 

neuer Märkte zu unterstützen. 
Die wichtigsten Bereiche sind 
Offshore- Öl und -Gas, Offshore- 
Windenergie, Unterwassertech-
nik, Polartechnik, maritime 
Verkehrsleit- und Sicherheitstech-
nik sowie marine mineralische 
Rohstoffe. Die GMT wird in 
2012 einen Schwerpunkt auf die 
kontinuierliche, konkretisierende 
Fortschreibung des NMMT 
legen. Die Mitglieder haben dabei 
die Möglichkeit, sich aktiv an der 
Gestaltung und Umsetzung 
beteiligen. Für die Positionierung 
der Meerestechnik auf internatio-
nalen Märkten erweisen sich 
gezielte flankierende Maßnahmen 
der nationalen Politik essentiell.
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Ralf Nagel, Geschäfts
führendes Präsidiums
mitglied VERBAND DEUT-
SCHER REEDER: Wir haben seit 
Einführung der Tonnagesteuer fast 
40 Prozent mehr Arbeitsplätze an 
Land geschaffen, knapp 30 Prozent 
mehr auf See und die Ausbildungs-

plätze verdoppelt. 
Diese Erfolgsge-

schichte werden 
wir im neu 
aufgestellten 
Maritimen 
Bündnis 

fortsetzen und 
Beschäftigung und 

Ausbildung stärken. Die Mann-
schaften gerade auf Schiffen unter 
deutscher Flagge müssen zuverläs-
siger geschützt werden können. 
Daher möchten wir auf solider 
rechtlicher Grundlage unsere 
Besatzungen auch von bewaffneten 
Sicherheitskräften schützen lassen 
können. Die Bundesregierung 
bereitet dazu einen Beschluss vor. 
Wir erwarten, dass dieser unver-
züglich umgesetzt wird.

MIRCO NOWAK, GESCHÄFTS-
FÜHRER LUNO GRUPPE: 
Obwohl Russland bei den 
Umschlagszahlen bereits seit 

Andreas W. Otto, Ge-
schäftsführer Pohl & Co. 
GmbH: Die Bewältigung der 
Finanz- und Eurokrise ist wohl 
eher ein frommer als ein realis-
tischer Wunsch. Ich hoffe aber, 
dass alle Beteiligten aus Politik, 
Wirtschaft und Bevölkerung dabei 
eine glückliche Hand haben 
werden und die Euro-Zone sowie 
der Europa-Gedanke nicht weiter 
beschädigt werden. Zum Standort 
Hamburg wünsche ich mir vor 

Padmini Ewerwahn,  
CUSTOMER SERVICE IMPORT, 
Atlantic Container Line 
Deutschland: Ich freue mich 
für einen Arbeitgeber tätig zu 
sein, der auch in der Finanzkrise 
ein Wachstum verzeichnen 
konnte und demzufolge fünf 
jungen Menschen den Berufsein-
stieg durch einen Ausbildungs-

Markus Nölke, Managing 
Director ShortSeaShip-
ping Inland Waterway 
Promotion Center: Auf-
grund der wirtschaftlichen 
Situation in der EU wird eine 

starke Unpaarigkeit 
der Güterströme 

in einigen 
Fahrtgebieten 
zu bewältigen 
sein.  Ferner 
werden sich 

Ratenentwick-
lung und Kosten-

druck auf die Finanzierungsfrage 
auswirken. Auch 2012 werden uns 
Themen wie Emissionssenkungen 
in Nord- und Ostsee und deren 
Auswirkungen auf die Schifffahrt 
beschäftigen. Mit Spannung 
werden wir die Reaktionen der 
maritimen Branche begleiten und 
unterstützen.  Für die Binnen-
schifffahrt werden neben der 
Entwicklung der Infrastruktur, 
Frachten- und Kostenentwicklung 
zentrale Themen sein. Trotz aller 
Herausforderungen werden sich 
die Wasserstraßen behaupten. 

olaf oHlsen, mitglied der 
hamburgischen bürger-
schaft, maritimer koordi-
nator: Auch in der Opposition 
kämpft die CDU für den Hafen, 
den Motor unserer  Hamburger 

Wirtschaft. 
Zentrale 

Herausforde-
rung für den 
Hafenstand-
ort Ham-
burg ist die 

Fahrrinnenan-
passung der 

Unterelbe. Nach dem OK aus 
Brüssel muss der Senat nun alles 
daran setzen, dass zügig mit den 
Baggerarbeiten begonnen wird. 
Hamburg muss auch für die 
größten Containerschiffe erreich-
bar bleiben! Daneben sind die 
Ertüchtigung des mittleren 
Hafens Steinwerder und die 
Vergabe an einen weiteren großen 
Terminalbetreiber sowie der Bau 
eines dritten Kreuzfahrtterminals 
von herausragender Bedeutung 
für die Hamburger Wirtschaft.

langem die Nummer drei im 
Hamburger Hafen ist, ist das 
Image von Land und Leuten 

immer noch eher 
negativ und 

durch 
Vorurteile 
gelenkt. 
Eine positive 
Grundstim-

mung 
etablieren, 

bestehende Klischees umkehren, 
die positiven Seiten des Landes 
nachhaltig aufzeigen und dabei 
die wirtschaftliche Zusammenar-
beit Russlands mit der Metropol-
region Hamburg weiter stärken ist 
auch 2012 eines meiner zentralen 
Vorhaben und Ziele innerhalb der 
LUNO-Gruppe.

allem Planungssicherheit für den 
Hafen und die Infrastruktur. Als 
Nutzer des Hansa-Terminals mit 
seinem Schuppen 80 und den 

Kaianlagen  hoffe 
ich auf die 

Einsicht der 
Entscheider, 
bei der 
Entwick-
lung des 

Central 
Terminals 

Steinwerder die Belange des 
konventionellen Stückgutverkehrs 
zu berücksichtigen. 

Stephan Piworus, Ge-
schäftsstellenleiter 
Hamburg Maritimes 
Cluster Norddeutsch-
land: Einer der wichtigsten 
Schwerpunkte für unsere Arbeit 
in 2012 ist die Initiierung von 
Projekten und Fachgruppen. 

Speziell Hambur-
ger Themen 

sind hierbei 
Qualifizie-
rung, 
Maritime 
IT, Mari-

times Recht 
oder auch Green 

Shipping.  Auch wollen wir in 
diesem Jahr Austausch und 
Interaktion groß schreiben. 
Neben den etablierten regelmä-
ßigen Veranstaltungen planen wir 
daher zudem Kooperationsveran-
staltungen mit den verschiedenen 
Verbänden der maritimen 
Branche. Darüber hinaus ist uns 
besonders daran gelegen, Wissen-
schaft und Wirtschaft an einen 
gemeinsamen Haken zu bekom-
men. Als Jahresauftakt wird hierzu 
am 20. Februar eine Veranstaltung 
in Kooperation mit der Gesell-
schaft für Maritime Technik e. V. 
stattfinden.

Ute Plambeck, Konzern
bevollmächtigte der 
Deutschen Bahn AG für 
die Länder Hamburg und 
Schleswig-Holstein: Die 
Bahn sorgt kontinuierlich für eine 
umweltfreundliche Mobilität. Im 
Güterverkehr stehen der Ausbau 
der Hafenhinterlandverbin-

dungen, der 
Lärmschutz 

und die 
Minderung 
von Luft
schadstoff

emissionen 
im Vorder-

Hans-Joachim Otto,  
Parlamentarischer 
Staatssekretär: In 2012 
werden für die maritime Wirt-
schaft entscheidende Weichen 
gestellt. Ich werde mich dafür 
einsetzen, dass wir bei der 
Umsetzung des nationalen 
Zukunftskonzepts „LeaderSHIP 

Deutschland“ in 
der Schiffbau-

industrie, 
dem 
Nationalen 
Hafenkon-
zept für die 

See- und 
Binnenhäfen 

sowie dem „Nationalen Master-
plan Maritime Technologien” im 
Bereich der Meerestechnik und 
der Offshore-Windenergie-Nut-
zung zügig vorankommen. In der 
Seeschifffahrt erwarte ich durch 
die zielgerichtete Förderung des 
Bundes, eine Entbürokratisierung 
des Flaggenrechts und ein 
verstärktes finanzielles Engage-
ment der Reeder eine neue 
Qualität des Maritimen Bünd-
nisses. Eine besondere Aufmerk-
samkeit gilt der schnellen Rege-
lung der Zertifizierung von 
privaten Sicherheitskräften für 
den Einsatz an Bord von Schiffen 
unter deutscher Flagge für mehr 
Sicherheit im Seeverkehr.“

platz ermöglicht. Diese positive 
Entwicklung führte 

weiterhin dazu, 
dass wir die 
nächste 
Generation 
unserer 
RoRo-

Schiffe mit 
größeren 

Kapazitäten in Auftrag geben 
werden.
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Thorsten Porath 
Geschäftsführender 
Gesellschafter Porath 
Customs Agents: „Im 
Hamburger Hafen müssen die 
Weichen ganz klar weiter in 
Richtung Zukunft gestellt werden 
– das betrifft vor allem die 
Infrastruktur, insbesondere die 
Elbvertiefung. Beim Wandel des 

Hamburger 
Freihafens in 

einen Seezoll-
hafen 
wünsche ich 
allen Beteili-
gten viel 

Erfolg. Wir bei 
Porath Customs 

Agents werden diesen Wandel 
intensiv begleiten und sowohl die 
Hamburger Zollverwaltung als 
auch unsere Kunden nach besten 
Kräften unterstützen, um zu 
einem reibungslosen Start des 
neuen Zollregimes beizutragen.“

Benito di Racca,  
GESCHÄFTSFÜHRER H.S.H: Ich 
wünsche mir für das Jahr 2012, 
dass sich die Unternehmer dieser 
Welt mal wieder auf langfristige 
Strategien einlassen und sich nicht 

von Aktienwerten 
und Investoren 

von Quartal zu 
Quartal 
treiben lassen. 
Dass wir in 
Hamburg an 

den Terminals 
mehr Wettbewerb 

zu lassen und dass die Elbe den 
neuen Schiffen und deren 
benötigten Fahrwasserabmes-
sungen kurzfristig angepasst wird. 
Dass meine Familie und meine 

Björn Röhlig, Geschäfts-
führer MSG MARINE SERVE: 
Das Jahr 2012 bringt einige 
Änderungen in der Schifffahrt. 
Hierzu gehört die verpflichtende 
Einrüstung von ECDIS Anlagen 
und das damit verbundene 
Training. Für die Firma MSG Ma-
rineServe steht das Jahr 2012 

Eckhardt Rehberg, MDB 
CDU/CSU: Politischer Ausblick: 
Die Koalition in Berlin steht auch 
2012 zur Maritimen Wirtschaft. 
Die Bedeutung des maritimen 
Wirtschaftszweiges bleibt auch 
weiterhin im nationalen Blick der 
Koalitionsfraktionen aus CDU, 
CSU und FDP. Über 400.000 
Beschäftigte und eine bundesweit 
bedeutsame Zulieferindustrie 
unterstreichen alleine schon den 
Stellenwert einer prägenden 

Wirtschaftsbran-
che. Die 

deutsche 
Seehafen-
wirtschaft 
befindet sich 
wieder auf 

Wachstums-
kurs. Im 

Hinterlandverkehr der deutschen 
Seehäfen wurde das Vorkrisenni-
veau bereits 2011 wieder erreicht. 
Die Koalition hat in 2011 den 
Infrastruktur-Etat von Verkehrs-
minister Peter Ramsauer (CSU) 
um eine Milliarde auf elf Milliar-
den Euro aufgestockt. Davon 
entfallen 300 Millionen für die 
Wasserstraßen. Die Grundlage für 
den dringend notwendigen Bau 
des Schleusenkanals in Brunsbüt-
tel des Nord-Ostsee-Kanals 
(NOK) wurde damit geschaffen. 
Die wesentliche Herausforderung 
stellt zweifellos das Risiko einer 
Verschärfung der Schuldenkrise 
dar. Die damit verbundenen 
Auswirkungen auf den Welthan-
del haben direkten Einfluss auf 
die maritime Entwicklung, die 
durch die internationale Konkur-
renzsituation unserer Aufmerk-
samkeit bedarf. Dennoch gibt es 
genügend Gründe, Optimismus 
auszustrahlen. Bange machen gilt 
nicht.   

Claudia Roller, Vor-
standsvorsitzende HAFEN 
HAMBURG MARKETING e.V.: 
Nach zweistelligen Wachstums-
zahlen im Jahr 2011 wird durch 
eine weltweit schwächelnde 

Konjunktur und 
mögliche 

Auswir-
kungen der 
Euro-Schul-
denkrise das 

Wachstum 
im Jahr 2012 

für den Contai-
nerumschlag vermutlich modera-
ter ausfallen. Wir gehen aber 
davon aus, dass uns starke 
Außenhandelsregionen wie Asien, 
der Ostseeraum und Amerika 
auch 2012 einen weiteren 
Zuwachs im Seegüterumschlag 
bringen werden.

Stefan Schewe, Vertrieb 
Hamburger Baumaschi-
nen: Es ist wichtig für 2012, dass 
die Politik gemeinsam mit allen 
Beteiligten offen und ehrlich 
umgeht. Das Herzstück dieser 

Stadt ist der 
Hafen. Es muss 

alles getan 
werden, die 
Weichen für 
die Zukunft 
optimal zu 

stellen. Wir 
als Baumaschi-

nenhändler profitieren davon, 
dass es unseren Kunden gut geht. 
Ich persönlich zeichne ein sehr 
positives Stimmungsbild  für 
2012, denn  Aufträge sind 
weitreichend ins Jahr vorhanden. 

Kurt-Jürgen Schimmel-
pfeng, Geschäftsführer 
Verein Hamburger Spedi-
teure e.V.: Der „Konjunkturin-
dikator 2012“ zeichnet ein 
positives Bild unserer Branche: 
Mitarbeiterzahlen, Transportmen-
gen sowie Umsätze werden bei der 
großen Mehrheit unserer Mit-
gliedsunternehmen auch 2012 
steigen. Sorgen bereiten uns die 

Transportpreise, 
die diesen 

Trend 
zumindest 
im vergan-
genen Jahr 
nicht 

mitgemacht 
haben. Um diese 

anzuheben, sind unsere Einfluss-
möglichkeiten natürlich gering. 
Wofür wir uns jedoch auch 2012 
mit voller Kraft einsetzen werden: 
Die leider oft immer noch 
problematischen Verkehrsverhält-
nisse am Standort Hamburg zu 
verbessern – das gilt übrigens für 
alle Verkehrsträger!

Prof. Dr. Hans-Jörg  
Schmidt-Trenz, HAUPTGE-
SCHÄFTSFÜHRER HANDELS-
KAMMER HAMBURG: Wir 
haben für das Jahr 2012 vor allem 
drei Wünsche. 1. Die Baumaß-
nahmen für das wichtigste 
Infrastrukturprojekt Nord-

deutschlands, die 
Anpassung von 

Unter- und 
Außenelbe, 
werden 
aufgenom-
men und 

durch Klagen 
nicht unterbro-

chen. 2. Bund und Länder finden 
die Kraft, sich auf die Beseitigung 
von Engpässen auf den Hauptver-
kehrskorridoren zu konzentrieren, 
um Schlüsselprojekte wie die 
Y-Trasse oder die Hafenquerspan-
ge zu beschleunigen. 3. Die 
Schifffahrtsunternehmen und 
finanzierende Banken finden 
einen Weg, den internationalen 
Warentransport zuverlässig und zu 
auskömmlichen Preisen abzuwi-
ckeln und so auch den Hafen- 
und Schifffahrtsstandort Ham-
burg zu stärken.

grund. Ich hoffe, dass unsere CO2 
freien Angebote noch stärker 
genutzt werden. Im Hamburger 
Nahverkehr setzen wir im 
S-Bahn-Verkehr Ökostrom ein. 
Zusammen mit unserem Elektro 
Carsharing-Angebot und dem 
Stadtrad sind dies gute Elemente 
für die CO2-freie urbane Mobili-
tät. Bis 2020 wollen wir den 
Anteil der erneuerbaren Energien 
im Bahnstrommix auf mindestens 
35 Prozent erhöhen. Bis 2050 
wird die vollständige CO2-Frei-
heit angestrebt. Dies wirkt sich 
auch auf Hamburger Umweltbe-
lange positiv aus.

Mitarbeiter weiterhin gesund 
bleiben. Ziel ist es auch in 2012 
erfolgreich zu bleiben und unsere 
kleine Firmengruppe langsam aber 
stetig auszubauen.

unter zwei wichtigen Stichpunk-
ten. Zum einen die Internationali-
sierung durch den Ausbau unseres 

ECDIS Training 
Consortium, 

dem MSG 
Training 
Partner 
Netzwerkes 
und das 

Hinzugewin-
nen von neuen 

ECDIS Herstellern für unser 
Portfolio. Hierbei hoffen wir, dass 
wir weiterhin qualifizierte 
Mitarbeiter gewinnen, um für 
unsere Kunden auch zukünftig 
maßgeschneiderte Trainingslö-
sungen anbieten zu können.

Die Aussichten bewerten alle 
Beteiligten für dieses Jahr als gut.
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Ingo Zemelka,  
Geschäftsführer, TCO 
Transcargo: Für 2012 
wünschen wir uns, dass speziell 
die Kommunikation zwischen der 
Verwaltung der Hansestadt und 
den Unternehmen der Hafenwirt-
schaft effektiver gestaltet wird. 
Insbesondere unsere Genehmi-

gungen für LKW 
mit Schwerlast 

oder Über-
breite sollten 
entbürokra-
tisiert 
werden, 

denn die 
Bürokratie 

bordet total über. So fahren 
beispielsweise im Hamburger 
Raum LKW aus anderen EG-
Ländern, wie etwa Holland, mit 
Genehmigungen, die von unseren 
Hamburger Unternehmen nie zu 

MICHAEL WESTHAGEMANN, 
VORSTANDSVORSITZENDER 
INdustrieverband Ham-
burg e.v.: Bei den Beratungen 
zum Hafenentwicklungsplan hat 
der IVH klare Positionen bezo-
gen. Wir erwarten, dass unge-

nützte Flächen 
nicht aus dem 

Hafengebiet 
entlassen, 
sondern 
reaktiviert 
werden. Eine 

geeignete 
Umnutzung ist 

die Neu-Ansiedlung von Indus-
trie- oder Hafenunternehmen. Bei 
der Unternehmensauswahl halten 
wir einen frühzeitigen Dialog 
zwischen Politik und IVH für 
unverzichtbar. Zudem darf eine 
Steigerung der Erlebbarkeit des 
Hafens nicht zu Lasten von 
Produktion und Logistik erfolgen.

Dr.-Ing. Stefan Woltering, 
Geschäftsleitung HOCH-
TIEF Solutions AG: Für 2012 
wünsche ich mir für die Branche 
Offshore Wind einen weiteren 
Zugewinn an Perspektive. Die 
gesellschaftliche und politische 

Perspektive ist 
ideal. Was 

besser werden 
kann und 
besser 
werden 
muss, das ist 

die finanzielle 
Perspektive. Wir 

brauchen ein Umfeld, welches das 
scheue Kapital der Investoren aus 
den Depots lockt und es zur 
Anlage in den geplanten Offshore 
Windparks bringt. Wir von 
HOCHTIEF haben enorm in 
dieses Geschäftsfeld investiert und 
leisten damit unseren Beitrag.

Holger Schneemann, Vice 
President, Area Manager 
North, Branch Manager 
Hamburg DHL Freight: Das 
Jahr 2012 wird uns vor einige 
neue und zum Teil auch große 

Prof. Dr. Thomas Straub-
haar, Leiter des HAMBUR-
GISCHEN WELTWIRTSCHAFTS-
INSTITUTS (HWWI): Bei allem 
konjunkturellen Pessimismus gibt 
es gute Gründe für mehr Optimis-
mus. Dazu gehört erstens, dass die 
großen Entwicklungslinien für 
2012 weit klarer erkennbar sind, 

FRANK SCHNIEDER, MARKE-
TING / VERTRIEB JADEBAY: 
Vor drei Jahren habe ich mich 
entschlossen,  von der Wirt-
schaftsförderung des Landkreises 
Friesland in die Standortmarke-

tinggesellschaft 
JadeBay 

GmbH 
Entwick-
lungsgesell-
schaft zu 
wechseln. 

Hier kann ich 
die Gesamtver-

marktung der Wachstumsregion 
Wilhelmshaven, Friesland, 
Wittmund und Wesermarsch als 
JadeBay-Region unterstützen. Die 
gemeinsam formulierten Stärken 
in den Branchen Maritime 
Industrie, Energie, Flugzeugbau 
und Tourismus zeigen nun erste 
Erfolge in der Ansiedlung neuer 
Unternehmen. Gemeinsam mit 
den Partnern in den Wirtschafts-
förderungen, Kammern und 
Verbänden wünsche ich mir, dass 
es nun gelingt, den strukturellen 
Wandel in der Region zu vollzie-
hen.

Dr. Hans-Heinrich Witte, 
Präsident der Wasser- 
und Schifffahrts
direktion Nord: Das Jahr 
2012 ist für uns ein Jahr der 
Entscheidungen und der Meilen-
steine. Die „Fahrrinnenanpassung 
Elbe“ ist auf einem guten Weg 
und der Bau der 5. Schleusen-
kammer in Brunsbüttel kann 
beginnen. Das Jahr 2012 ist für 
uns aber auch ein Jahr, in dem wir 

Frank Schnabel,  
Geschäftsführer Bruns-
büttel Ports: Für die weitere 
Entwicklung unserer Hafengrup-
pe bin ich auch für 2012 positiv 
gestimmt. Wir befinden uns seit 

Jahren, auch 
während der 

Krise, in einem 
stetigen und 
gesunden 
Wachstum 
und werden 

auf diesem 
Fundament 

aufbauend auch in 2012 qualitativ 
und quantitativ in der Region 
wachsen können. Insbesondere 
der Bereich Offshore-Logistik für 
die Windparks in der Nordsee 
zeigt ein enormes Potential zu 
Entwicklung der Hafenlandschaft 
und auch unserer Unternehmens-
gruppe auf.

Dipl.-Ing. David Schnabel, 
Geschäftsführer der 
Sellhorn Ingenieurge-
sellschaft: Wir werden auch 
in 2012 wieder spannende 
Projekte realisieren. In Hamburg 
zählt Sellhorn mit nahezu 
50jähriger Präsenz im Herzen der 
Hansestadt zu den alteingeses-
senen Beratenden Ingenieurbüros. 
Ich freue mich für 2012 aber 
nicht nur auf die Herausforde-

rungen in den 
Kerngeschäften 

der weltweiten 
Hafen-, 
Logistik- und 
Infrastruktur-
planung, 

sondern auch 
auf spezielle 

Aufgaben, die z. B. mit der 
Sanierung der Hauptkirche St. 
Katharinen verbunden sind. 
Erfahrungen auf dem Gebiet der 
Sakralbauwerke hat Sellhorn mit 
der Renovierung des Hamburger 
Michels gewonnen. Mein Wunsch 
für Hamburg: Die Entscheidung 
zur Realisierung der Fahrrinnen-
anpassung der Elbe – damit 
Hamburg auch morgen noch das 
Tor zur Welt ist!

Herausforderungen stellen. Das 
prognostizierte Wirtschaftswachs-
tum wird mit knapp 2% sehr 
moderat ausfallen, aber eine solide 

Grundlage bieten 
für eine 

Ausweitung 
der Ge-
schäfte. 
Unsere 
Kunden 

verlangen 
nach innovativen 

Lösungen und neuen Dienstlei-
stungen. Damit wächst das 
Vertrauen in die Leistungsfähig-
keit der Wirtschaft. Ich wünsche 
mir mehr Gelassenheit und Ruhe 
im Umgang mit den ständig 
wechselnden Rahmenbedin-
gungen. Stetigkeit in unserem 
Handeln und das Vertrauen in die 
eigene Leistungsfähigkeit zählen!

als gemeinhin vermutet. Am 
wichtigsten ist dabei die Gewiss-
heit, dass es den Euro noch lange 
geben wird. Zweitens ist trotz des 
Einsatzes der EZB-Bazooka für 
die nächsten Jahre keine Inflati-

onsgefahr erkenn-
bar. Damit 

werden auch 
die Leit-
zinsen noch 
eine Weile 
auf ihrem 

historischen 
Tiefstand von 

einem Prozent verharren. Sobald 
das Vertrauen in die Überlebens-
fähigkeit des Euro wächst, werden 
auch die Risikoprämien geringer 
werden. Damit sollten in den 
nächsten Jahren die Kreditkosten 
für Expansion, Instandhaltung 
und Innovationen günstig 
bleiben. Das ist für die kapitalin-
tensive deutsche Industrie von 
herausragender Bedeutung.“

unsere  besondere Verantwortung 
bei der maritimen Sicherheit beto-

nen. Denn es sind 
die Spezialauf-

gaben in den 
Verkehrszen-
tralen, auf 
den Mehr-
zweckschif-

fen und bei 
der Maritimen 

Verkehrstechnik, mit denen wir 
einen unverzichtbaren Beitrag für 
die Verkehrssicherheit und den 
Schutz der Küsten leisten.
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ELMAR ZITZ,  
Geschäftsführender 
Gesellschafter Elmar 
Hertzog und Partner: 
Meine Wünsche: 
- für uns alle wünsche ich mir 
Freude, Schaffenskraft und Erfolg 
im privaten und beruflichen 
Umfeld. 
Meine Erwartungen: 
- dass die Politik die Kraft und 
den Willen hat, den Wirtschafts-
standort Deutschland zu sichern 
und die Finanzsituation in Europa 

Norman Zurke,  
Geschäftsführer Unter-
nehmensverband Hafen 
Hamburg e.V.: Die Hamburger 
Hafenwirtschaft blickt trotz der 
Verschuldungsproblematik in 
Europa und in den USA sowie der 
wirtschaftlich angespannten 
Situation in der Schifffahrt 
insgesamt positiv in die Zukunft. 
Mittel- und langfristig ist von 
einer weiterhin dynamischen 
Wirtschaftsentwicklung in Asien 
und insbesondere in der VR 

bekommen sind. Darüber hinaus 
würden wir uns wünschen, dass 
das Flächenmanagement unter-
nehmerfreundlicher gestaltet wird. 
Es gibt lange Entscheidungswege 
und diverse Flächen werden nicht 
hafenkonform genutzt, wodurch 
eine positive Entwicklung aus 
unserer Sicht blockiert wird. Und 
schließlich: Die Vermarktung des 
Hafens  und Elbstroms Unter-/
Oberelbe ist immer noch Stück-
werk – das sollte besser gemacht 
werden.

MASSGESCHNEIDERTE  
KOMMUNIKATION FÜR IHR  
UNTERNEHMEN. 
Gute, nachhaltige Kommunikationsberatung beginnt für uns 
beim fundierten Verständnis von Geschäft, Markt und Ziel-
gruppen unserer Kunden. Wir nehmen uns Zeit, um Status 
und Ziele zu analysieren und mögliche Herausforderungen 
zu identifizieren. Unser Ziel ist es, für jeden Kunden maßge-
schneiderte Lösungen zu entwickeln. 

BREITENGRAD MARKETING GMBH
Ein Unternehmen der Breitengrad Gruppe

Neuer Wall 9 . 20354 Hamburg . T: +49 40 340 573 0 . F: +49 40 340 573 10 . bg@breitengradgruppe.de . www.breitengradgruppe.de

in den Griff bekommt. 
Meine persönlichen Ziele: 
- mit unseren Mitarbeiterinnen, 

Mitarbeitern und 
Partnern unser 

Unternehmen 
auf dem 
erfolg-
reichen Kurs 
zu halten 

- eines unserer 
größeren 

Mergers & Acquisitions Projekte 
erfolgreich abzuschließen.

China - dem wichtigsten Handels-
partner des Hamburger Hafens 
- sowie den aufstrebenden osteuro-
päischen Ländern auszugehen. 
Daher erwarten wir für 2012 
weiteres Umschlagswachstum. 
Zentrales Thema für den Hambur-
ger Hafen ist und bleibt die 
seewärtige Erreichbarkeit. Die 

Stellungnahme der 
EU-Kommissi-

on ist ein 
wichtiger 
Meilenstein 
im Verfah-
ren und 

bestätigt 
einmal mehr, 

dass es zu diesem Vorhaben keine 
Alternativen gibt und mit welcher 
Sorgfalt und hohen Qualität bisher 
geplant wurde. Auch sind wir 
zuversichtlich, dass die Einverneh-
mensverhandlungen mit Nie-
dersachsen und Schleswig-Holstein 
zu einem für alle Seiten positiven 
Ergebnis geführt werden und in 
diesem Jahr mit den Baggerar-
beiten begonnen werden kann.

www.hafenreport.de


